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^|alio Leute !
Kaum zu glauben, aber wahr: der K-lemmketl 
lebt noch. Aber das ist nicht das einzige 
Wunder ! Nachdem sich tatsächlich einige 
Leute zusammengefunden hatten, war es doch 
wirklich möglich, diese Zeitung wiederzubele­
ben: Ein alter Bekannter in neuem Kleid liegt 
vor euch. Wir hoffen, daß euch dieses unser 
Blatt gefällt, nachdem wir sein Outfit etwas 
geliftet haben.
Mit einem kleinen Wettbewerb (Näheres auf 
Seite 15) hoffen wir, auch das letzte Genie 
zum Mitmachen zu bewegen.

(impwEzrum)

Redäktion: Jugend des Deutschen Alpenvereins in Norddeutschland

Herausgeber-

Die namentlich gekennzeichneten Artikel gehen nicht unbedingt die
•'Ke Leung der Redaktion wieder. Eine Zensur findet nicht statt!!:!!



Jerto<ijSe 7*c/

Abr&ta - fa$e bench/ 
SCflWFMrgraSM

Wtchhje A/ewbeA*
<SaH4cllW«K* am» 4tut

l«lü 1J&a*£W UMdg7~

j^*U cbm» kz«#wt ÄwUtscni

Kn*«fam
Sgftr mt Dse kz.F77gtee
Jer 8*>Wh/> 
pros cu<4 4»m

iw^c/ry ÜDL5 R

S& Je 8

5er ‘£ 5-b

Äerife 

5ö/c 4

3e/7e 7L
>»/e 7-7o

Le>'^ ?

-Sw/f 43"

*/3

A



Jugend -

i wo bist Du ?

Auf der Suche nach Kindern für 
eine neue Kindergruppe beteilig­
ten wir uns im Sommer dieses 
Jahres an der i’erionpaßakti on 
unserer Stadt. 
>00 Kinder nahmen das Angebot 
wahr, mal einen Tag mit uns im 
.Tth zu verbringen. Die ersten 
Kletterversuche-und besonders 
das Schaukeln im Seil am Wechsel 
-stein kamen bei den Kindern gut 
an. Leider blieb der erhoffte 
Erfolg aus. Wir konnten keine 
neue Kindergruppe gründen. Trotz 
allem werden wir die Suche nicht 
aufgeben und nochmals eine Ak­
tion starten.*****

PRESSE-
Schulung brachte neue Er­
kenntnisse - Mit Erfolg?

WWW

Eine Gruppe, wohl die letzten 
Klemmkeilfans, trafen sich mit 
Reimer Grimm, Redakteur bei der 
Deister-Weser-Zeitung, zwecks 
Verbesserung des Klemmkeil-Out- 
fits. Zu diesem Zweck führten 
die JDAV Ende November auf dem 
Ith ein Presseseminar durch. 
Tragen des Presserechtes wies
- Wer kann für was verantwort­

lich gemacht werden?
- Was muß in das Impressum und 

warum?
- Was darf raubkopiert werden ? 

(Urheberrechtsfragen)
Außerdem sprachen wir über Stil­
formen und layout.

Das Ergebnis: 16 Seiten Klemm­

keil in neuem



FÜR MEI SBILLÄBCEW GENUSS

FUüP BIS SECHS SrUHJEN ABMARSCH

Schon lange wt±r diese insel mein 

Traum.wimmer wieder hatte ich etwas 

vom Klettern am Meer und der Unar> 

schloäsenheit einsamer Berge ge­

lesen* Photos , die Kletterer über 

dem Wasser zeigten, regten meine 

Phantasie von einem herrlichen 

einsamen Bade- und Xietterurlaub

Es war tatsächlich beides. Jedocn 

leider nicht kombiniert, sondern 

immer nur das Eine oder das Andere.

Bas Korsika meiner Träume wand eite 

sich recht bald in ein völlig 

anderes reales Bild: Unendlich 

große grüne Flächen, dichter ge­

sunder Wald, der an Urwald erin­

nerte, weite Flächen ohne eine Art 

Besiedelung, rauhes hartes Gestein, 

unendliche viele Buchten, glas­

klares Wasser . . . aber auch wilde

Müllkippen, Brandgefahr und natür­

lich "Birkenatockler” und "Bunt­
hosen”, Deutsche und andere 

Touristen.

nie Landschaft, die Einwohner, die 

Geschichte der Insel und zuletzt 

natürlich das Wetter waren die

Beiss wert, jedoch gab es aucn so 

manchen besorgniserregenden Miß­
stand .

Das Klettern am Meer ist durchaus 

zu realisieren, es empfiehlt sich 

aber hierbei mit dem Segelboot uii- 

zureigen, denn nur so können die 

vielen verlockenden Buchten (in 

denen wohj auch die verlockenden 

Photos entstanden sind) erreicht

werden. Ansonsten ist ein Klettern 

•in der Küste kaum möglich. Er­

schwerend wirkt hier, wie überall 

auf der Insel, die sogenannte 

"Macchia”, ein vielfältiges, in 

jeder Variation bestehendes Ge­

strüpp. Es ist unbegehbar , wenn 

richt zumindest ein Maultierpfad 

vorhanden ist.

Eo sahen wir im Inlandeiniges, was 

zum Klettern einlud., jedoch uner­

reichbar schien. Selbst wenn die 

lacchia nicht wäre, bliebe immer 

noch der Anstieg von mindestens 

Stunden.



Dae lai besondere folgesahwer, du 

die Korsen über keine wirkungsvolle 

Feuerwehr, bzw. wirkungsvolle Mab- 

nahmen sur Brandbekämpfung verfügen. 

Und wenn es auf Korsika einmal 

brennt, dann brennt es richtig!

■jl gibt ;i.uf dieser Insel die Dolo- 

ini ten, sowie auch ein Matterhorn. 

Auf korsisch natürlich! Der Lol de 

ji'Lvelia atchl dabei stellvertretend 

für die Dolomiten. Man kann hier 

von einer Pa.bctral.se aus Touren in 

einem völlig durchbohrten Kletier- 

i.arten unternehmen oder auch, wenn 

iran eine Stunde lunger geht, an 

den iluvellatiirmen. Aber auch hier 

darf man nicht mit "Dolomitener- 

wurtung" voranschreiten. Es ist 

langst nicht so erschlossen, vieles 

was lohnt ist auch schwer.

Jus gilt überall: Was eich lohnt 

ist meistens mühsam und schwer, 

konkret: Für drei Seillängen Genub, 

fünf bis sechs Stunden Anmarsch. 

Hütten wie wir sie kennen gibt es 

nicht, statt dessen nur einfache 

Unterkünfte, die oft nicht mehr 

als ein Dach über dem Kopf bieten, 

'tei,. OHsc.iränkt sich der Tourismus 

auf die Küstengebiete, was wohl 

auch in absehbarer Zeit so bl einen 

wird. Aber dafür treiben die Ein- 

wohnsr im Inland ihr Unwesen. Über­

all in der Landschaft entstehen 

wilde Müllkippen und als Folge aer 

Müllbeseitigung immerwleder Brände.

Wenn die Korsen einmal ihr Land 

aus lauter Groll abbrennen würden, 

so fände ich das überhaupt nicht 

verwunderlich. Denn im Moment 

«erden sie von der Touristenwelle, 

die fast ausschließlich von Fran­

zosen ins Land getragen wird, 

förmlich überrollt.Jedenfalls er­
schien es uns so!

!io wurden innerhalb von vier 

Wochen zwei Supermärkte* aus dem 

Hoden gestampft, die nicht etwa 

mit korsiechem Personal, sondern 

mit Fest landfrankosen besetzt wur­

den. Wenn diese und andere Zustände 
sich nicht ändern, werden die 

worsen auch weiterhin ein armes 

Volk Öleiben, welches mit ansehen 

nuß., wie andere mit ihrer Insel 

die dicke Kohle machen.

MEIN FAZIT:

Korsika 1st eine Reise wert, aber 

nicht mehr lange und nicht für den, 

der Kletter- und/oder alpine 

Ambitionen hat.

Ute

s

Pa.bctral.se




Lawinen-Katastrophe: Sie 
sniben mit bloßen Händen 
nach den Verschütteten

Beim Lawinenunglück im Jamtal vom 

28. März 1988 kamen sechs Menschen 

ums Leben. Nicht nur die Tatsache 

selber, die ich natürlich nicht 

abwerten will, hinterließ mir 

bleibende Eindrücke.

Schon auf der Hütte vermutete ich: 

Die Medien können schnellstens ir­

gendwelche Halbwahrheiten verbrei­

ten, die meine Angehörigen in Sorge, 

wenn nicht sogar Schlimmeres verset­

zen. So geschah es dann auch, die 

HAZ schrieb von einem vermissten 

Hannoveraner. Was schrieben wohl 

die anderen Lokalzeitungen? Die 

recht unterschiedlichen Meldungen 

und Dichtungen ließen meine Verwand­

ten auf jeden Fall nicht ruhig 

schlafen. Erst als ich vor ihnen 

stand glaubten sie, daß ich lebe. 

Später wurde mir klar, daß das was 

in den Zeitungen und im Radio ver­

breitet worden war, im Vergleich zu 

den Befürchtungen, die ich auf der 

Hütte hatte, bei weitem das Vorstel­
lungsvermögen eines ph^asiebegabten 

Menschen übersteigt.

Lawiiwndramä? Fünf I 
deutsche Kinder tot !

r-----------------------------------------------------  

n glück starben sechs deutsche Alpiniste 

Weißer Tod 
in den
Bergen

" Sie retteten nur einen" Ich selber 

gehöre zu den 19 überlebenden und 

habe 3 ausgegraben. Nicht einmal der 

DAV wußte, daß zehn verschüttet wa­

ren, nicht elf! Einer der verschüt­

teten mußte ins Krankenhaus. Als 

Star des Tages bekam der sogar Anruv 

fe von seiner " Mutter " , die sich 

sogleich als Redaktion der BUNTE ent­

puppte. Wie ich über " Kinder 11 und 

" Alle Tot " denken soll weiß ich 

nicht. 1st das der Weg, den die 

Medien weiterhin gehen sollten?

Markus Gallus, Hannover

Nur einer 
überlebte die 

furchtbare 
Schneewalze
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V I Förster Ohm sagt "jein"! - 

Li Als wir, eine 15kÖpfige Gruppe 

i/1 der Jugend des DAV, ihn wäh­

rend einer Etipvisite des süd- 

*- > liehen Iths zur Umweltproble- 

matik befragten. Alljährlich 

kommen Scharen von Alpinisten 

und trainieren für ihre Alpen­

touren an den Klippen. Der Weg 

zu den Kelsen führt über Pfade, 

und »ohmale Wege, die immer 

mehr ausgetreten werden. Ist 

der eine zu platt und glatt 

ausgetreten, suchen sich Wan­

derer und Kletterer gleicher-

sein ?
gen. Die Folge: hei schweren 

Regengüssen wird die Erde in 

diesem relativ steilen Gebiet 

weggeschwemmt, Erosion, nennt 

das der Fachmann.

Oberförster Ohm räumt aller­

dings ein, daß die jüngsten 

Aktivitäten des DAV anzuerken­

nen seien.

In den vergangenen zwei Jahren 

haben unsere Mitglieder mit 

Ästen Wege und Pfade begrenzt 

und Treppenstufen mit hölzernen 

Barrieren angelegt.



zu finden, die durch die Klett

meinte der Grünrock. Denn

Klippen auch seltene Biotope

rei zunehmend gefährdet seien

einem Kompromiß bereit sein

Kritische Anmerkung des Försters bisher mit Buchenholz zu be-

Der DAV sei erst aktiv geworden 

als die Behörden drohten, das 

Kletterparadies gänzlich für 

die Alpinisten zu sperren. Ohm 

wunderte sich auch darüber, 

daß sich der DAV dagegen sperre 

auf ein paar Klippen zu ver­

zichten, um einen Teilbereich 

des südlichen Ith—Gebietes als 

Naturschutzgebiet zu belassen. 

Wer sich wie der Alpenverein 

den Umwelt- und Naturschutz

festigen, sondern Fichte zu ver> 

wenden, da diese der Witterung 

besser standhält.



Kanstein
Arc 29.4,1988 fand auf der Kan- 
steinhütte ein Treffen zwischen
Herrn Frehl (Försterei Duingen) 
und Herrn Hochor/Schlotterhose 
(Klettergruppe Sek.Hann.) statt

Anlaß dieses Treffens war ein 
persönliches Gespräch über die 
Wünsche der Kletterer als auch 
der Forstverwaltung, die den 
Umweltschutz stärker berücksich­
tigt wissen will. Herr Frehl 
zeigte sich in diesem Gespräch 
den Interessen der Kletterer 
sehr aufgeschlossen - bat aber 
um Beachtung folgender Punkte:
a) Die An-und Abstiege zu den 
Felsen sollen nicht durch den 
Wald erfolgen, sondern nur über 
die PorststraBe und dann über 
den oberen oder unteren Klippen- 
wec.

b) keine zusätzlichen Haken 
schlagen.

c) Um dem Wild das Aufsuchen der 
Huhezonen zu ermöglichen, ist 
das Klettergebiet bis zum Ein­
bruch der Dunkelheit (im Sommer, 
bis 21 Uhr) zu verlassen.

Alle Kletterer und Wanderer wer­
den gebeten, diese Wünsche zu be



Der ITH ist unser beliebtestes 
und daher auch meistgenutztes 
Klettergebiet.
Damit wir uns auch in Zukunft 
hier an intakter Natur und am 
Klettern erfreuen können, müssen 
wir folgendes tun:
- Wege benutzen

Überall findet Ihr Wege zu den

EINSTIEGEN und mit Abgrenzun­
gen markierte Abstiege, die 
wir extra für Euch ausgebaut 
haben.

- Umlenkhaken benutzen
An vielen AUSSTIEGEN findet 
Ihr Umlenkhaken("Schweine - 
schwänze"). Kurz das Seil 
einhängen und Euer Sichernder 
läßt Euch wieder zum Einstieg 
ab. Bequem, was? Das schont 
den Wald - und bei Nässe auch 
Euern Hosenboden.

Aber Achtung:
Die"Schweineschwänze" sind nicht 
als Zwischenhaken geeignet, beim 
Weiterklettern kann sich das 
Seil wieder aushängen !!!!!!!!!
- Nicht an abseitsgelegenen Fei­

nen und Routen klettern!
Es gibt im Ith so viele schö­

ne freie Routen, daß Ihr wirk­
lich nicht an bewachsenen Mi- 
ckerfelsen klettern müßt. Da­
für haben die Vögel dann dort 
ruhige Nistplätze.

- Und noch etwas: Das Holz für 
die Wege haben wir mühsam dort 
hingeschleppt. Bitte klaut es 
nicht zum Feuermachen!

- Außerdem: Zigarettenkippen 
sind auch Müll und den woll­
ten wir Ja wieder mitnehmen, 
oder?

Ansonsten wünschen wir Euch viel 
Spaß beim Klettern!

Dieser Beitrag wird als Flugblatt auch ins Holländische übersetzt



D...E VlSiiOBJilEK

BERGSTEIGERAUSTAUSCH

ZWISCHEN

RUSSLAND UND DEUTSCHLAND

Der Alpenverein des Kreises 
Odessa schloßt dem Deutschen A1-j 
penvere.in für 19B9 und 1990 ein­
en devisenfreien Austausch von 
Bergsteigergruppen (je 15 Pers.) 
vor.
Die Alpinisten Odessas sind an 
Bergbesteigungen in den Alpen 
sowie an einem kulturellen Pro­
gramm interessiert.
Im Gcgcnzug können Bergbesteig­
ungen und Exkursionen auf der 
Krim im Kaukasus angeboten wer­
den.

st » T*ifc,A (

Die Aufenthaltsdauer der Berg - 
Steiger in der UdSSR und in der 
Bundesrepublik Deutschland soll 
jeweils 20 Tage betragen.

Die Ausgaben für die Gäste trägt 
die ein ladende Seite.
Falls Si e mit Bergsteigern aus
Ihrer Sektion an solch einem Aus 
tausch interessiert sind, kann

Ihnen ausführliches Informations 
material zugesandt werden.
Die Anschrift des Alpenvereins
Odessa:
27OOII Odessa
ul. Kirova, 8t
Telefon:25-69-15,22*73-60- in der 
UdSSR
Interessierte bitte an JDAV-Nord 
wenden, dort weiß man schon mehr.

Aufgrund, der überaus positiven 
Meinung der HV-Dsligierten für 
Nichtrauchermaßnahmen hat der 
DAV die abgebildeten Tischauf - 
steiler drucken lassen. Sie können 
kostenlos beim Hüttenreferat in 4 
München angefordert werden. J

43



Wichtige Neuheit
Ihr habt Euch he Stimmt schon ge­

wundert, was die "Korkenzieher" 

an einigen Kelsen im Ith (z. B. 

Mauerhakenturm, Buchenschlucht- 

felsen) bezwecken. 

Erstens sind es keine Korkenzie­

her, sondern DAV- 

Topropehaken, die 

das riskante Aus- 

und wieder Einbin­

den sowie das Durch 

fädeln des Seiles 

am letzten Haken 

sicherer machen. 

Zweitens braucht 

man den Gipfel 

dann nicht mehr 

zu betreten um den 

Nachsteiger zu si­

chern und schützt dadurch die 

Flora und Fauna.

Das Einlegen in den Haken sollt« 

man gut üben, da es schon zu 

Unfällen gekommen ist. Die 

Funktion ist ganz einfach.

Wenn man den Haken erreicht hat 

dreht man das Seil - wie auf dei 

Abbildung hinein - 

bis das Seil in der 

Mitte der Spirale 

liegt. Nun kann man 

abgelaseen werden 

und den Nachsteiger 

sichern.

Nach dem Klettern 

kann das Seil 

problemlos abgezo­

gen werden.

Bitte zeigt auch 

den anderen Klette­

rern, wie man die Haken be­

nützt .

Stefan Böhmer



Mit nahezu 100%iger Wahrschein­

lichkeit werden diese Texte als 

veröffentlicht.

nehmen des Preisausschreibens .

mehrere Worte so aneinander -

ure Redaktion verspricht sich 

von diener Aktion eine geistige

Mitarbeit aller AVter, die sich 

bis jetzt, bescheiden wie sie

an der Verlosung teil !

zurückgehalten haben

di eie 'idet 
ml4 dem Preisaitctchreibet] 

Klemmkeile. Gewinnen kann jeder 

der des Schreibens mächtig ist. 

Genauer genommen muß der Teil—

sigung des Rechtsweges verlosen 

wir —die Klemmkeilredaktion­

reihen ,daß sie einen Text erge­

ben.

Spaß
Die Redaktion

Alle eingesandten Artikel nehmen

Unter garantierter Vernachläs

"Artikel" im nächsten Kienunkeil
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